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VATIKAN

Bonkier Gotles
gesurht
Die Af färe um den Finanzex-
perten des Vatikans, Erzbischof
Paul Marcinkus, der in einen der
größten Finanzskandale ltaliens
verwickelt ist, stört anschei-
nend zunehmend die Spenden-
freudigkeit der Gläubigen.
Marcinkus, zusammen mit dem
Mafia-Bankier Roberto Calvi in
den Konkurs des Banco Am-
brosiano verwickelt, ist Präsi-
dent des Institucs für religiöse
Werke lor ,  d ie Schatzkammer
des Vat ikans.  Gegen ihn läuf t
ein Haftbefehl der italienischen
Staatsanwaltschaft, und nur die
Souveränität des Varikanstaats

schützt ihn vorerst noch vor
den Handschel len.
Der illustre Erzbischof wird nun
aber zunehmend zur  Belas- tung
für den Heil igen Stuhl. Denn er
erwirtschaftet Jahr für Jahr
rund 60 Mi l l iarden L i re an De-
f iz i t  -  e in Betrag,  den das Volk
der  Kathol iken durch Spenden
decken sollte. Dazu wird der
sogenannte Peterspfennig er-
hoben, eine Spendensammlung,
die zu Peter und Paul am 29. Ju-
n i  durchgeführ t  wi rd.  Der s ich
in die Länge ziehende Skandal
um Paul Marcinkus läßt den Va-
tikan nun aber fürchten. daß es

Kunstschatz des Vatikans. Anstatt
des vermeintlichen Reichtums hat
er allerdings Schulden.

wegen des angekratzten Anse-
hens, das der Heil ige Stuhl dank
der  Geschäf te  des  Erzb ischofs
bekommen hat ,  heuer  mi t  den
Spenden n ich t  gu t  s tehen w i rd .
Und desha lb  d ie  Bemühungen,
mög l ichs t  schne l l  e inen Nach-
fo lger  fü r  den be las te ten  Mar -
c inkus  z r r  f inden.  Wie  d ie
T a g e s z e i t u n g ' ' L a  R e p u b b l i -
ca"zu  ber ich ten  we iß ,  i s t  der
Machtkampf  um d ie  Nachfo lge
schon vo l l  im Gang.  A ls  d ie
zwe i  auss ich ts re ichs ten  Kand i -
da ten  werden zwe i  Brese ianer
genannt :  G iovann i  Bazzo l i ,  der
Präsident des Nuovo Banco
Ambros iano,  der  aus  der  a l ten
Bank Ca lv is  hervorgegangen is t
und Giuseppe Camadin i ,  Ex-
Präs ident  der  Banca San Pao lo .

Dos Beispiel der
Brüder im Äther

NORDTIROL

Der neue Nordtiroler Landes-
hauptmann Alois Fartl geht in
der Wirtschaftspolit ik einen
Weg, von dem man in Südtirol
noch wei t  ent fernt  isr .  Um die
Alpen zu schützen, werden die
Subventionen für Skil ifte und
Sei lbahnen gestr ichen.
Panl verkündete letzte Woche
eine Trendwende in der Raum-
ordnungspolit ik. Aus der Er-
kenntnis heraus, "daß wir bei
der touristischen Erschließung
da und dort an Grenzen gesto-
ßen sind und mit der Landschaft

behutsam umgehen müssen",
haben sich Liftprojekte in Zu-
kunft selbst zu tragen. Dafür
werden aber Einrichtungen des
sanften Tourismus wie Wan-
derwege und Langlaufloipen
verstärkt gefördert.
Das Credo, daß Aufstiegsanla-
8en nur dort einen Sinn haben,
wo sie sich zumindest selbst tra-
gen, wird seit längerem auch in
Vorarlberg anerkannt. ln Süd-

tirol dagegen glaubt die Landes-
regierung auf Druck der Liftbe-
sitzer und der Wirtschaftsver-
bände immer noch. daß Skil if-
te und Seilbahnen zu rund
einem Drittel aus Steuergel-
dern finanziert werden müssen.

RUNDFUNK

Pleite

Der Traum so mancher priva-
ter Radiomacher scheint nun
auch in Deutschland zu zerplat-
zen. Experten sagen in Bayern
eine Welle von Pleiten bei pri-
vaten Rundfunkstationen vor-
aus. Der Grund: die Konkur-
renz ist viel zu groß, als daß al-
le  Sender s ich mi t  Werbeein-
nahmen finanzieren könnten.
Die lndustrie- und Handelskam-
mer in München hat eine Schät-
zung vorgelett, daß die 92
geplanten Rundfunksender Wer-
beeinnahmen von jähr l ich rund
100 Mi l l ionen Mark (70 Mi l l iar -
den Lire) bräuchten, um über-
leben zu können.  Es sei  aber  zu
bezweifeln. daß neben den | 30
Mi l l ionen Mark,  d ie der  Baye-
rische Rundfunk I 986 für Soots
eingenommen hat, von den Fir-
men noch e inmal  100 Mi l l ionen
zu holen seien.
Schon jetz t  kommen die v ier
großen Privatsender in Mün-
chen,  d ie jähr l ich |  5  Mi l l ionen
Mark für ihr Programm ausge-
ben, nicht auf ihre Kosten. Die
gewachsene Konkurrenz auf
dem Werbemarkt trifft auch
Südtiroler Sender hart. Vor Jah-
ren noch, als in Deutschland
Privatfunk nicht erlaubt war
und der Empfang von Südtiro-
ler Bergspitzen aus die einzige
Möglichkeit war, Privatsender
zu empfangen, l ief das Geschäft
nicht schlecht. Nun aber leiden
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: l die Ausländer darunter, daß sie

im Großraum München, wo die
meisten Werbeaufträge zu ho-
len s ind,  im Vergle ich zur  loka-
len Konkurrenz schlechter  zu
empfangen s ind.  Und das g ibt
jedem Werbekunden zu den-
ken.  Radio C zum Beispie l ,  e in
Sender des bayerischen Elek-
tronik-Unternehmens Conrad,
war in den letzten beiden Wo-
chen in Bayern gar  n icht  mehr
zu hören. "Technische Proble-
me".  heißt  es dazu in Bozen.
Der Werbekuchen wird mitt-
lerweile in derart kleine Stücke
aufgeteilt, "daß man schon bei
einem bißl Professionalität ei-
nen Gewinn vergessen kann",
bestät ig t  der  Di rektor  von Ra-
dio Ti ro l ,  Gerald Fle ischmann.
Dennoch hat  vor  kurzem ein
lnnsbrucker  Möbelhändrer  zu-
sammen mi t  der  Tageszei tung
Kurier mit Radio Tele Zirog
vom Brenner aus d ie Sendun-
gen für Nordtirol aufgenorr.l-
men.  Ob daraus e in Geschäf t
wi rd,  muß s ich erst  ze igen.
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